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                      Newsletter SternenTiere Jui 2026 
 
 
Ein sicheres Zuhause für eine kleine Familie 

 
Der fünfköpfigen Familie, die wir Ende Mai bei uns im Tierheim 
aufgenommen haben, weil sie bei ihrem Besitzer in Gefahr waren, geht 
es gut. Die Mutter hat, nach ihrem schüchternen Charakter zu urteilen, 
Gewalt und Missbrauch erlebt. Sie baut langsam Vertrauen auf, aber es 
wird noch etwas dauern, bis sie begreift, dass sie bei uns in Sicherheit ist. 
Hingegen waren ihre Hundekinder sehr schnell fröhlich und verspielt. 
 

 
 
Sorgen machte 
uns der kleinste 

Welpe, der nur 
847 Gramm wog.  
 
 
 

Ana und Ion nahmen ihn zu sich nach Hause, um ihm bessere 
Lebensbedingungen zu bieten, die er auch sofort entdeckt und genossen 
hat...  
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Leider haben nicht alle Glück 
 
Unser Tierheim ist ständig überbelegt, weil in Rumänien sehr viele Tiere 
Hilfe brauchen. Misshandelte Besitzertiere, in Not geratene Strassentiere. 
Und weil wir vielen nicht helfen können, haben Ana und Ion, und auch 
ihre Freunde, immer Futter von uns und Wasser im Auto und probieren 
den Strassentieren, denen sie begegnen und die wir schweren Herzens 
nicht aufnehmen können, wenigstens eine Mahlzeit zu ermöglichen.  
 
Als Tierschutz Organisation finanzieren wir regelmässig 
Kastrationsaktionen und machen aufmerksam auf das traurige, 
menschengemachte Schicksal der Strassentiere.   

 
 

Die nächste Kastrationskampagne, ins 
Leben gerufen von der unermüdlichen 

Tierschützerin Pinica Szabo, haben wir in 
Targu Bujor finanziert. Diese Kampagne ist 
ein Herzenswünsch, weil uns mit dieser 
Gemeinde eine lange Geschichte verbindet. 
 

Pinica betreut seit Jahren Strassenhunde 
und -Katzen in ihrer Gemeinde, ohne 
jegliche Hilfe von offiziellen Stellen. Sie 
kämpft unermüdlich gegen die Mühlen der 
Inkompetenz und Böswilligkeit in der 

Verwaltung und gegen die 
Verantwortungslosigkeit ihrer Mitbürger. 
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Kastrationskampagne in Targu Bujor 
5.7. 
 
Seit 2018 in dieser Gegend aktiv, haben wir innerhalb mehrerer Jahre ein 
Hundelager der Gemeinde vollständig aufgelöst und alle Hunde nach und 
nach übernommen. Zudem hatten wir mit dem Bürgermeister eine 
Vereinbarung, dass keine Strassenhunde getötet werden, solange wir 
regelmässig Kastrationen durchführen. Diese Vereinbarung wurde jedoch 
vonseiten der Gemeinde gebrochen. Auch eine Zusammenarbeit mit der 
lokalen Tierärztin mussten wir abbrechen, ihr Einsatz beim Kastrieren war 
zu gering.  
 
Unser Engagement in Targu Bujor geht jetzt mit der mobilen Klinik weiter. 
86 Katzen und 9 Hunde wurden heute kastriert. Alle Tiere konnten auch 
mit der grosszügigen Sachspende von «NetAp-Work for animal 
protection» gegen Ekto- und Endoparasiten behandelt werden. Das ist 
grossartig, vielen herzlichen Dank dafür! 
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Sachspendentransport nach Rumänien über Nürnberg 
3.-5.7. 
 
Viele liebe Menschen haben übers Wochenende für unser Tierheim 
intensiv gearbeitet. In der Schweiz wurden 5'700kg Sachspenden in vier 
Lieferwagen und einen Anhänger mit wertvoller Fracht geladen, nach 
einem arbeitsreicher und wie immer anstrengenden Pack-Marathontag am 
Vortag.  
Diese Fracht wurde nach Nürnberg transportiert, wo sie zusammen mit 
den Sachspenden aus Deuschland insgesamt in 36 Kisten mit ca 9'000kg 
gepackt wurden, total 12 prall gefüllte Paletten. Über die Paletten 
kommen weitere dutzende Kilos sperrige Sachspenden, die nicht in 
Paletten verpackt werden konnten.  
 
Wir sagen aus tiefstem Herzen Danke an alle Spender und an die 
fantastischen Helfer!  
Mehrmals im Jahr kommt eine Arbeitsgemeinschaft zusammen, die 
Fantastisches auf die Beine stellt! Wunderbare Menschen, die viele 
Stunden ihrer Freizeit für unsere Hunde und Katzen und die Menschen , 
die für sie sorgen, opfern.   
Dieser Transport wird mit dem zugekauften Futter wieder mindestens 
15'000 Euro kosten. Eine riesige Summe, die uns immer viele schlaflose 
Nächte bereitet. 
Wer uns dabei unterstützen möchte, wir sind für jeden Beitrag sehr 
dankbar! 
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Adieu Babuska! 
7.7. 
 

 
Ausgesetzt vor dem Shelter an einem kalten Februartag Anfang Jahr, 
wurde die alte Hündin zum Glück schnell entdeckt, bevor die dominanten 
Hunde, die auf dem Gebiet frei leben, sie angegriffen haben. Abgemagert 
und mit grossen Mammatumoren, traurig und verwirrt, hat sie sich 
erstmal über genügend Futter und ein Bett zum Schlafen gefreut. 
Babuska war gechipt und es wurde uns klar, dass der Besitzer sie 
offensichtlich loswerden wollte. Sein Wohnort war, laut Melderegister, 40 
km von unserem Shelter entfernt. Wenigstens hat er sie zu unserem 
Shelter transportiert und nicht im Wald ausgesetzt. 
Die medizinische Untersuchung ergab, dass sie mehrere Tumoren hatte, 
die bereits weit fortgeschritten waren. Sie blieb bei uns in der Quarantäne 
und genoss Anas Spezialmenu für Senioren und ihre Streicheleinheiten. 
Die Hitze im Sommer machte Babuska schwer zu schaffen und am 7.7. 
erlitt sie einen Schlaganfall. Trotz sofortiger medizinischer Versorgung ist 
Babuska kurz darauf gestorben.   
Traurig mussten wir von unserer Babuska Abschied nehmen. 
 
 
 
Gleichzeitig darf das Leben für 
Anda, die schwerkranke Hündin 
mit einer vaginalen Ausstülpung 
und Herzwürmern, weitergehen. 
Zuhause bei Ana und Ion darf sie 
die Sicherheit und Gemütlichkeit 
zusammen mit ihren eigenen 
Tieren. 
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Die Theaterkatzen 
8.7. 
 
Hinter dem Musiktheater in Galati leben seit einigen Monaten sechs 
ausgesetzte mutterlose Kätzchen, gefüttert von einer Frau, die 
Theaterkostüme anfertigt.  
Nachdem es ihr gelungen ist, zuerst fünf von ihnen und ein paar Tage 
später auch das letzte Kätzchen einzufangen, wurden sie in unserem 
Katzenzimmer einquartiert. Zuerst in grossen Textiltransportboxen für 
eine Eingewöhnungsphase, dann frei mit unseren sechs Katzen.  
 
Noch unsicher und ängstlich, werden sie ihren vollen Charakter in den 
nächsten Monaten entfalten. Katzenpaten dringend gesucht ;)  
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Happy End für «Knoblauchdip» 
10.7. 
 

Endlich ist es soweit! Lange 
gesucht und endlich das perfekte 
Zuhause für diese spezielle Katze 
gefunden.  
Im Januar 2023 fand Enrique, ein 
EU Aussengrenzbeamter ein 
kleines Kätzchen an einer 
Tankstelle und brachte es zu uns. 
Ana nannte sie Mujdei, was auf 
deutsch Knoblauchdip heisst. Trotz 
Schwäche war sie eine lustige 
Katze, die aber leider von anderen 
Katzen sehr gestresst wurde.  
Kurz darauf erkrankte sie an FIP, 

eine sehr schwere infektiöse Krankheit, zum Glück heilbar! Wir 
therapierten sie mit einem sehr teuren Medikament bis zur Genesung. 
Viele Emotionen mit vielen Sorgen über Monate hinweg, die sich Ana 
wegen Mujdei machen musste.  
Fortan lebte sie dann in unserer Quarantäne, denn sie fand die anderen 
Katzen unerträglich und wir wollten sie auch keinen weiteren 
Stresssituationen aussetzen. Hunde fand sie super, sie suchte immer ihrer 
Nähe. Im Geiste ist sie vermutlich eher Hund als Katz. 
Auf die Dauer konnte sie aber nicht einfach nur in diesem Raum bleiben, 
der konnte kaum katzengerecht eingerichtet werden. Also fing Mujdei 
unter Ana’s Aufsicht an rauszugehen, in den Shelter, über die Dächer der 
Zwinger. Dabei hat sie uns so manches Mal das Herz in die Hose rutschen 
lassen. Denn diese Katze ist so dermassen unerschrocken und mutig, ganz 
nach dem Motto, mir gehört die Welt. Im November letzten Jahres hatte 

sie deswegen auch einen Unterkieferbruch, weil sie in einem 
unbeobachteten Moment von zwei Hunden gepackt wurde.  
Heute darf Mujdei in die Schweiz zu Freunden von Nadine, die genau auf 
DIESE Katze gewartet haben!  
Eine Katze, der man in die Seele blickt, wenn man in ihre Augen schaut.  
Unser Shelter ist nun um eine grosse Persönlichkeit ärmer und sie wird 
furchtbar fehlen. Aber viel wichtiger ist, dass die lustige Muji nun ein 

liebevolles, grossartiges Zuhause bekommt  
Mit Sicherheit wird sie auch noch ganz viel an Ana und Ion denken, die 
soviel mit ihr unternommen und erlebt haben. 
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Mit dem gleichen Transport 
verlassen auch Rosy, Vito und 
Amy Rumänien und werden in 
einem Tierheim in Deuschland 
eine Chance auf ein neues Leben 
bekommen. Unerwünscht von 
ihrem Besitzer, wurden sie lieblos 
zusammen mit ihrer Mutter 
entsorgt.  
 
Ein neues Kapitel fängt für sie an. 
Viel Glück und ein langes und 
wunderschönes Leben! 
 
 
Alt, blind, taub…Überlebenschancen null 
12.7. 

 
Ein tragisches Schicksal eines ausgesetzten 

Hundes hat Ana dazu bewogen, ihn früh 
morgens in einer Gemeinde im Kreis Galati 
abzuholen. Ein verwirrter Rüde wurde vor 
dem Tor einer Frau ausgesetzt, die wir oft mit 

Futter für ihre vielen Tiere unterstützen.  

Weil er nicht nur alt, sondern auch blind und 
kaum mehr etwas hört, sind seine 
Überlebenschancen ohne Hilfe gleich null.  
Ana und Ion haben ihn direkt zu sich nach 
Hause geholt, wo er sich langsam zurecht 

findet und um seine Familie, die ihn im Stich 
gelassen hat, trauert. 
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Sachspendentransport angekommen  
15.7. 
 

Gestern ist unser wertvoller 
Transport in Galati angekommen. 
Ein ganzer LKW mit 33 Paletten 
Futter und Sachspenden mit einem 
Gewicht von 21‘245kg! 
14‘526kg hochwertiges Futter haben 
wir in Deutschland zugekauft. 
Sehnsüchtig wurde der Transport 
schon erwartet. 
Es macht uns sehr froh, dass wir als 
so winzig kleiner Verein so viel 
erreichen können und vielen Tieren 
das Überleben sichern, sowie auch 
Menschen mit dem einen oder 
anderen unterstützen können.  
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Die Sachspenden werden nach und nach ausgepackt und bringen viel 
Freude für dir Hunde, die Katzen aber auch für die Menschen, die sie unter 
harten Bedingungen betreuen. 

 

 
 

 
 
Capot hat von seiner 
Hundepatin sogar einen 
Brief bekommen, 

zusammen mit einer 
kühlenden Matte für die 
heissen Sommertage. 
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Marlos OP 
21.7. 
 

 
Für den wunderschönen Marlo ist unser Shelter seit seiner Jugend ein 
Zuhause. Ursprünglich aus dem staatlichen Hundelager in Braila, kam er 
damals noch als verspielter Teenagerhund zu uns. Mittlerweile acht Jahre 
alt, hat er in den letzten Monaten einen Gaumentumor entwickelt und 

muss operiert werden. Marlo scheut Berührungen und der Versuch ihn 
einzufangen hat Ana einen Biss in den Unterarm beschert.  
Nach der Operation blieb Marlo über Nacht in der Klinik, wo er sich noch 
anständig benommen hat.  
Am nächsten Tag durfte er nach Hause und war sichtlich erleichtert wieder 

Zuhause zu sein.  
 
Die zweite Dosis  
22.7. 
 

Marlos Aufenthalt in der Klinik hat 
sich mit dem von Anda gekreuzt. 
Ihre zweite Dosis Ivermectine gegen 
ihre Herzwürmer musste unter 
ärztlicher Aufsicht geschehen. Bei 
einem plötzlichen Tod zu vieler 
Würmer durch das Medikament droht 
Erstickungsgefahr. Heute ging alles 
glatt und Anda durfte am Abend nach 
Hause zu Ana und Ion.  
Die monatliche Behandlung gegen 
Herzwürmer dauert ca. acht Monate. 
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Blutohr 
24.7.  
 
Eine Operation musste auch die kleine Heidi 
über sich ergehen lassen. Ein Bluterguss 
zwischen der Haut und dem Knorpel des 
linken Ohrs machte ihr zu schaffen. Das Ohr 
war geschwollen und schmerzhaft und 
ständiges Kratzen machte es nur noch 
schlimmer. Der kleine Eingriff hat schnell 
Linderung gebracht.  
 
 
 
 
Hilfe für zwei Tierschützerinnen 
24.7. 
 
Corina von «Help Labus» war heute wieder 
nach Targu Bujor unterwegs. Mit viel gutem 
Futter aus dem neulich angekommenen 
Transport im Kofferraum, hat sie Pinica Szabo 
und auch eine Frau mit vielen Hunden und 
Katzen besucht und mit Futter versorgt.  
Menschen mit grossem Herz und wenig 
finanziellen Mitteln greifen wir gerne unter die 
Arme und füllen gerne die Futternäpfe ihrer 
Tiere.  
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Targu Bujor zum Dritten 
25.7. 
 
Die letzte Kastrationskampagne dieses Monats war wieder in Targu Bujor.  
In den ersten sieben Monaten dieses Jahres, haben wir über 1‘300 Hunde 
und Katzen in Galati und Umgebung kastriert. Wir kastrieren 
ausschliesslich mit lokalen Tierärztinnen und mit der mobilen Klinik von 
“Help Labus” haben wir nun auch die Möglichkeit die entlegenen Dörfer 
zu erreichen.  
 
Offensichtlich findet nun endlich ein Umdenken in der Bevölkerung und 
den Bürgermeistern statt, denn wir werden unentwegt um Hilfe angefragt. 
So viele Jahre sind wir schon am Kastrieren und genau so viele Jahre sind 
wir täglich mit massenweise ausgesetzten Hunden und Katzen 
konfrontiert. Das ist unglaublich frustrierend und traurig. Trotzdem haben 
wir nie aufgegeben und glauben an eine Veränderung zum Guten.  
 
Mit jedem kastrierten Tier rettet man nicht nur hunderte von Leben – dazu 
schenkt man den kastrierten Tieren auch  ein besseres und gesünderes 
Leben. Unser Ziel ist mehr und noch mehr zu kastrieren. Dazu fehlen uns 
aber die finanziellen Mittel. Mit nur 30 CHF pro Hund und 20 CHF pro 
Katze können wir hunderte von Leben retten – denn sie werden nicht 
geboren um zu sterben. 
Helft ihr uns dabei? 
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Glück im Unglück 
 
Während der Kastrationskampagne fiel ein kleiner Hund auf, der sich von 
selbst den Menschen bei der mobilen Klinik näherte. Vermutlich war er 
schon länger auf sich allein gestellt. Am unteren Rücken hatte er eine 
furchtbare Wunde. Nach dem Einfangen und der Untersuchung zeigte sich 
das ganze Ausmass der Verletzung: Die Haut war bereits abgestorben, 
und die tiefe Wunde war voller Maden. Zum Glück geriet er an die 
richtigen Menschen. 
Die Tierärztinnen leisteten sofort Erste Hilfe und entfernten sorgfältig alle 
Maden aus der Wunde. Wir erklärten uns umgehend bereit, ihn 
aufzunehmen. So fuhr er mit den Tierärztinnen nach Galati, wo seine 
Behandlung fortgesetzt wurde. 

 
Check up dringend nötig 
27.06. 
 

 
In der gleichen Zeit haben Ana und Ion bei dem 
alten, blinden Rüden, der bei ihnen wohnt, 
mehrere gesundheitlichen Probleme entdeckt. 
Nachdem er geschoren worden ist, kamen viele 
Entzündungen zum Vorschein, auch seine 
Zähne müssen saniert werden werden. 
Ein umfassender medizinische Check inklusive 
Blutbild scheint notwendig, darum wurde er 
heute in die Tierklinik gefahren. 
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Mehr Freiheit für Inger 
25.7.  
 
Mehr als eine flüchtige Erscheinung neben der Strasse war Inger nicht, 
als Ana und Ion sie im April 2015 zum ersten Mal gesichtet haben. Sofort 
verschwunden im Dickicht, aus Angst vor Menschen. Mit vielen ähnlichen 
Erfahrungen bereits konfrontiert, untersuchten sie die Umgebung.  
 
Die sieben ausgesetzten Welpen waren leicht zu 
finden und wurden sofort zum Shelter 
mitgenommen. Inger hingegen liess sich tagelang 
nicht einfangen. Schlussendlich kam die 
Distanzbetäubung zum Einsatz und Inger wohnte 
fortan in einem Zwinger in unserem Tierheim.  
Ihre panische Angst vor Menschen konnte sie nie 
ablegen und sie verliess ihre Hütte nie, wenn 
Menschen in der Nähe waren. 
 
Heute fängt ein neues Leben für 
sie an. Ein grosses Gehege im 
Sanctuary mit vielen Büschen 
wird ihr Sicherheit vor Menschen 
geben und die 
Abgeschiedenheit, die sie 
braucht.   
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Unser Fokus liegt auf der Hilfe vor Ort mit Kastrationen, Futter, Hilfe bei 
Tierarztkosten, Infrastruktur und vielem mehr. Um all diese Hilfe leisten 
zu können, sind wir dringend auf Spenden angewiesen. Wir danken ganz 
herzlich für jede Unterstützung.  
 
Spendenkontos lautend auf: 
 
Tierhilfe SternenTiere 
Alte Hauensteinstr. 21 
4437 Waldenburg 
 
Spendenkonto CHF:   
Postfinance IBAN Nr. : CH05 0900 0000 6055 7580 9 
 
Spendenkonto EUR:   
Postfinance IBAN Nr. : CH33 0900 0000 9117 2990 6 
BIC POFICHBEXXX  
 
Paypal-Konto: info@sternentiere.ch  
 
Ehemalige SternenTierli grüssen aus ihrem Zuhause: 
 
Mujdei, die sehnlichst darauf wartet, endlich die Umgebung ihres neuen 
Zuhauses erkunden zu dürfen... 

mailto:info@sternentiere.ch
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Snoopy, der seit 2018 adoptiert 
worden ist und dieses Jahr den jungen 
Loki als neuen Spielkamerad 
bekommen hat... 
 
 
 
 
 
 

...Foxy, die von Ana auf einer Autobahnraststätte gefunden worden ist... 

 
...und Chiquita, ein Hundemami, damals in voller Laktation, aber leider 
ohne ihre Hundebabys ausgesetzt. 


